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Der 9. September war ein

-reudentag: Der Einzug in

lie neue GasseChuchi

wurde mit einem Einräu-

&gt;herungsritual gefeiert,

Bevor am Mittag des 9. Sep-

;jember erstmals in der neuen

GjasseChuchi am Geissenstein-

‚ing 24 geschöpft und gegessen

wurde, räucherte das Gasse-

Chuchi-Team den grosszügigen

Yeubau in einer feierlichen Ze-

vemonie ein.

Die GasseChuchi ist nach

Jem «Rägeboge-Hus» an der

Zürichstrasse und dem Lager-

Jebäude an der Industriestrasse

arstmals nicht mehr in einem

Abbruch-Objekt heimisch. Der

Neubau am Geissensteinring

24, nur ein paar hundert Meter

vom alten GasseChuchi-Stand

ırt entfernt, ist ein kleines Bijou.

Das unterkellerte zweistöckige

Holzhaus mit Gartensitzplatz er-

‘üllt die Anforderungen an einen

zss- und Begegnungsort ideal.

Im Erdgeschoss sind neben

lem grossen Essraum die

Küche inklusive Vorratsraum

;owie die WC-Anlagen unterge-

»racht. Im oberen Stock kann

ıeben dem Billard und dem

Jass weiteren Spielen gefrönt
verden. Zudem sind hier die

3üros für das Chuchi-Team und

lie GaZ sowie ein Sitzungszim-

ner untergebracht. Auch kön-

ıen an einer Theke Spritzen ge-

:auscht werden. Der Gartensitz

»latz bietet Gelegenheit zu un-

‚gezwungener Begegnung unter

freiem Himmel. Im Keller ist viel

Dlatz für Vorräte, Möbel sowie

die Utensilien für Standaktionen

and Öffentlichkeitsarbeit.

Am 26. September, dem «Tag

ler offenen Tür», ist die Bevöl-

kerung herzlich dazu eingela-

den, zwischen 15.30 und 20 Uhr Grosse Gassenfamilie: Der Essraum im Erdgeschoss bietet viel Platz für das gemeinsa-

die Chuchi zu besichtigen. ym me Mittagessen Fotos: Yolanda Mathys

Imzug in drei Akten: Auszug aus der alten Chuchi (oben), feier-

iche Einweihung (mitte), Einzug in den neuen Garten (unten).
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Freude herrscht: Die Gasse-

Ziltig hat in der neuen Chuchi

'hr eigenes Büro erhalten.

Da das neue Gebäude zweiteilig

mit separaten Eingängen gebaut
wurde, kann die GaZ von dieser kla-

‚en Linie profititeren. Einerseits sind

A\ussenstehende herzlich dazu ein-

geladen, die GaZ-Redaktion zu be-

suchen, andererseits sind weiterhin

auch Schreiberlinge, welche die

Chuchi benützen, im GaZ-Büro will-

&lt;ommen. Ein idealer Ort also, um

3rücken zu schlagen. Die GaZ-Re-

laktion freut sich jetzt schon auf die

‚ielfältigen Kontakte und neuen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Die neue und moderne Infrastruk-

:ur (Computer, Internet, Bibliothek)

armöglicht uns, noch besser zu re-

:herchieren. So kann jeder, der Lust

ıat, einen Artikel zu schreiben, sei-

ı1en Ideen freien Lauf lassen.

Ein auffällig gestalteter Briefka:
;ten soll in der neuen Chuchi schon

&gt;ald auf die nächste GaZ (Erschei-

ıungsdatum, Themen) aufmerk-
z3am machen. Auch wird über die fi-

xen Präsenzzeiten informiert, so-

»ald sich die GaZ-Redaktion in

hrem neuen Büro eingerichtet hat.

Die neue Adresse lautet: Redaktion

GjasseZiitig, Geissensteinring 24,
5005 Luzern Michi Auer

Kulturaustausch in der neuen

Chuchi: Im Herbst sind zwei

Öffentliche Lesungen geplant.

ım Frühling haben sich verschie:

lene Sozial- und Bildungsinstitutio-

ıen unter der Federführung der

1SA Luzern zu einer Arbeitsgruppe

:usammengefunden. Das gemein-
;ame Ziel der Aktion «Leseorte!» ist

as, die Leselust zu fördern, Lese-

schwierigkeiten anzugehen sowie
1ese- und Medienkompetenz zu

/ergrössern.
Auch Menschen, die sich am Le

‚en auf der Gasse orientieren, brau-

chen einen kulturellen Austausch.

Deshalb bietet sich die GasseChu-

chi als idealer Ort an, Schwel-

enängste gegenüber Bildung und
Medien schrittweise abzubauen und

lie Lust am Geschriebenen zu ent-

lecken.

In den Räumlichkeiten der neuen

GasseChuchi werden verschiedene

Zeitungen, Zeitschriften, der Zu:

gang zum Internet und kulturelle

Veranstaltungen den Benützerinnen

und Benützern ermöglichen, einen

ainfachen Zugang zur vielfältigen

Medienlandschaft zu finden.

In einer Ecke des Aufenthalts-

raums steht den Besuchenden zu-

sätzlich ein Tagebuch zur Verfü-

guna, wo Gedanken, Erlebnisse,

Wünsche und Hoffnungen offen

nitgeteilt werden können.

In der separaten Mediothek finden

;ich rund 150 leicht zu lesende

3ücher, die von der Stadtbibliothek

‚uzern regelmässig ausgewechselt

verden. Sitzgelegenheiten animie-

en zum Schmökern, Lesen und

Jerweilen.

Verschiedene Autoren sind einge-

aden, um in diesem speziellen Am-

ıiente ihre literarischen Leckerbis-

‚en einem breiten öffentlichen Pu-

»likum vorzustellen. Im Herbst

’002 sind in der GasseChuchi im

'ahmen der Aktion «Leseortel»

Jleich zwei Lesungen geplant. Am
2. November ist der orientalische

:rzähler Salim Alafenisch zu Gast,

ım 5. Dezember liest Klaus-Peter

Volf aus seinen Geschichten vom

zande der Gesellschaft. Beginn ist

aweils um 19.30 Uhr in der neuen

jasseChuchi am Geissensteinring

'4 in Luzern.

Die beiden Lesungen sind öffent-

ıch. Bei der anschliessenden Dis-

zussion wird niemand auf dem

tockenen sitzen müssen. Um die

Inkosten zu decken, wird an den

»jeiden Abenden eine Türkollekte

ingezogen. Der Verein Kirchliche

jassenarbeit Luzern freut sich

‚schon jetzt auf möglichst zahlrei-
»hen Besuch. Roland Reisewitz

m oberen Stock steht der GaZ neben dem eigenen Büro auch ein Zimmer

ir die Redaktionssitzungen zur Verfügung. Foto: Yolanda Mathys


